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Die Moosflora der Serpentinrasen im Burgenland

Harald G. ZKCHMKISTHR

lis winden die acht größten Scrpentinstandorte im mittleren Burgenland auf ihre
Moosflora hin untersucht. In den bearbeiteten Serpentintrockenrasen konnten 87 Ar-
ten gefunden \verden(78 Bryopsida, 9 Jungermanniopsida). Davon waren 56 Arten
Bodenmoose, 24 Sippen kamen ausschließlich epilithisch auf Felsen vor und 7 Arten
wurden sowohl am I3odcn als auch am Fels gefunden. Die Felsmoosflora ist dominiert
von sonst primär obligat epiphytisch auftretenden Arten. Unter den Bodenmoosen
überwiegen austrocknungsunempfindliche Acidophytcn, wenngleich auch eine Reihe
von hygrophytischen Arten zu finden waren. Die Anzahl der Rote-Liste-Arten war
mit zehn (11,5%) sehr gering.

H. G., 2005: The moss-flora of serpentine meadows in Burgcnland.
Bryophytes were investigated on eight major serpentine areas within Burgenland
(Austria). In the dry grasslands, 87 species were found (78 Bryopsida and 9 Junger-
manniopsida). 56 species were restricted to soil, 24 species grew only on serpentine
rocks and 7 species occurred on both substrates. Rock vegetation was dominated by
usually epiphyllous species; bryophytcs on soils were classified as mainly acidophytic,
and most species showed a good resistance against drying out. The number of species
listed in the Austrian Red data List was low (11.5%).
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Einleitung

Serpentine haben seit jeher das Interesse der Menschen angeregt, das Aussehen und
die medizinische Verwendung seit Dioscorides als Gegengift haben ihm auch den Na-
men „Schlangcnstein" gegeben. Die Serpentin-Gruppe umfasst die Minerale Antigo-
rit, Chrysolit und Antigorit. Der Chemismus von Serpentinen ist daher vielfältig und
lässt sich mit der Formel [(Mg,Fe,Ni)6Si40l()(0H)J umschreiben. Serpentin ist ein re-
lativ weiches metamorphes Umwandlungsprodukt aus magnesiumreichen Orthopyro-
xenen und Olivin, entstanden bei relativ niedrigen Temperaturen (meist < 500 °C) und
Druck (MALPAS 1992). Serpentin ist meist Ca-arm und reich an Schwermetallen (Ni, Co,
Cr). Serpentin ist weltweit von einer ungewöhnlichen Flora an Gefäßpflanzen bewach-
sen, mit einer Vielzahl an seltenen, oft endemischen Arten (PROCTOR & WOODELL 1975,
ROBERTS & PROCTOR 1992, JUSTIN 1993). Diese Spezialisierung wird in der Literatur häu-
fig auf den „Serpentin-Faktor" zurückgeführt, der sich für die verschiedenen Gesteine
und daraus resultierenden Bodentypen zwar nur schwer generalisieren lässt, grundsätz-
lich aber aus der Toxizität der genannten Sehwermetalle (vor allem jener von Ni) und
Magnesium, einem allgemeinen Nährstoffmangcl und bestimmten physikalische Fak-
toren (z. B. Austrocknung) zurückführen lässt (e.g. PROCTOR & WOODELL 1975, KINZHL
1982, BROOKS 1987, PROCTOR & NAGY 1991).

Die Moosflora über Serpentinböden ist aufgrund fehlender Bewurzelung und effizienter
Ausschlussinechanismen für Schwermetalle (e.g. ZECIIMEISTER et al. 2003a) bedeutend
weniger spezifisch. GAMS (1975) bezweifelt zu Recht die Existenz einer eigenen Serpen-
tinmoosflora. Meistens dominieren aeidophile Arten, wenngleich auch immer wieder
basiphile Arten oder „Kalkzcigcr" wachsen (e.g. LÄMMI:RMAYI:R 1930, MAURER 1961,
LooNiiY & PROCTOR 1989, ORASCIIH 1993, EMMERER & HATELLNER 2003). Die wichtigs-
ten Serpentinstandortc in Österreich sind von PUNZ (1999), jene der Moosangaben von
ORASCIIE (1993) zusammengefasst. Die meisten der Moosbelunde betreffen aber nur das
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Vorkommen der häufigeren Arten. Umfassend bryologisch behandelt ist in Österreich
nur das Serpentingebiet von Kirchdorf/Steiermark durch MAURI-R (1961).

Das Ziel der vorliegenden Arbeit war die bryologische Erforschung der Serpentinstand-
orte des Mittelburgenlandes, dem größten Serpentinvorkommen Österreichs. Weiters
sollte im untersuchten Gebiete dem potentiellen Vorkommen von Arten aus dem An-
hang II der FFH-Richtlinie besonderes Augenmerk geschenkt werden.

Methodik

In Tabelle 1 sind die untersuchten Standorte aufgelistet.

Tab. 1. Verzeichnis der untersuchten Standorte mit Trockenrasen über Serpentin (incl. Koordi-
naten und Quadrant der Florenkartierung). - Investigated sites with dry grasslands on serpentine
soil (including co-ordinates and squares of a national floristic mapping).

Nr. Standorte N O Quadrant

1 Steinbruch Bernstein u. Umgebung 47° 24' 36" bis 43"
2 Wenzelanger 47° 25'43" bis 55"
3 Steinstückl 47° 26' 04" bis 18"
4 Ochsenriegel/Redlschlag 47° 26' 03" bis 25"
5 Bienenhütte/Bernstein 47° 24' 43" bis 50"
6 Steinbruch Steinbach u. Umgebung 47° 28' 15" bis 28"
7 Kleine Plischa Osthang
8 Galgenberg Neuhodis/Rechnitz

47° 20' 28" bis 46"
47° 17' 46" bis 18' 11"

16° 15'35" bis 53" 8563/4
16° 16' 16" bis 39" 8563/4
16° 16' 27" bis 40" 8563/4
16° 17' 24" bis 43" 8563/4
16° 17' 18" bis 28" 8563/4
16° 18' 15" bis 33" 8563/2
16° 20'00" bis 15" 8663/2
16° 24'31" bis 25'19" 8764/1

Das Untersuchungsgebiet

Geologisch gehört das Gebiet nördlich von Bernstein zum Rechnitzer Fenster, und wird
überwiegend von Grünschiefer und Serpentiniten aufgebaut. Die Landschaften des mitt-
leren Burgcnlandes weisen die größten Serpentinvorkommen Österreichs auf.

Klimatisch ist das Gebiet von mäßigen Niederschlägen (ca. 815 mm) an durchschnittlich
90,9 Tagen geprägt. Die Jahresmitteltemperaturen (8,3 °C) sind im Österreichdurch-
schnitt schwach erhöht, aber deutlich niedriger als im restlichen Burgenland (HARFLIN-
GF.R & KNHES 1999).

Geländcerhebung

Die bryologischen Untersuchungen wurden im Zeitraum zwischen März und August
2004 durchgeführt. Viele Arten konnten in diesem Zeitraum auch fruchtend angetroffen
werden. Es wurden weitgehend flächendeckende Begehungen der einzelnen Trocken-
rasen über Serpentin durchgeführt. Bearbeitet wurden auch weitläufige Rasen inner-
halb von Pinus sylvestris-Beständcn. Vollständig erfasst wurden die Bodenvegetation
und die anstehenden Felsen innerhalb von Trockenrasen, dabei wurden sowohl sonnige,
halbschattige als auch beschattete Abschnitte der Felsen untersucht.

Nomenklatur

Die Nomenklatur der Moose folgt CORLI-Y et al. (1981) und CORLKY & CRUNDWHI.L
(1991), die für Gefäßpflanzen ADLKR et al. (1994). Die meisten Aufsammlungcn sind in
meinem Herbarium an der Universität Wien belegt.
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Ergebnisse und Diskussion

In den untersuchten Serpcntintrockcnrascn konnten 87 Arten gefunden werden (78 Bry-
opsida, 9 Jungermanniopsida). Davon waren 56 Arten Bodenmoose, 24 Sippen kamen
ausschließlich epilithisch auf Felsen vor und 7 Arten wuchsen sowohl am Boden als
auch am Fels.

Die Anzahl der Rote-Liste-Arten war mit zehn (11,5%) sehr gering. Eine komplette Ar-
tenlistc mit Häufigkeit des Vorkommens ist in Tabelle 2 ersichtlich.

Fclsmoosc haben bedeutenden Anteil an der Flora der untersuchten Standorte, sowohl in
Bezug auf Deckung, als auch Artenreichtum (31 Arten). Der Nährstoffgehalt (N, P) von
Serpentin ist sehr gering (BROOKS 1987) und hat gewisse Ähnlichkeiten mit dem nähr-
stoffarmer Borken. Dies erklärt auch das relativ häufige Vorkommen primär epiphy-
tischer Arten auf Serpentinfelsen (z. B. FntHania dilatata, Pterigynandrum filiforme).
Im Schatten der Felsen entwickelt sich eine Flora, die sonst in Trockenrasen kaum ange-
troffen werden kann und auch hygrophile Arten umfasst (z. B. Barbilophozia barabata,
Plagioclüla porelloides). Ähnliches berichtet MAURER (1961) in seiner Studie über Ser-
pentinstandorte der Steiermark.

Unter den Bodenmoosen dominieren aeidophile, überwiegend trockenresistente Arten.
Dies ist primär auf die relativ niedrigen pH-Werte des Bodens zurückzuführen, welche
im Mittel um pH-Wert 6,5 liegen. Die pH-Werte von Serpentinböden liegen weltweit
im Mittel bei 6,8 mit Schwankungen zwischen 4,1 und 8,3 (e.g. BROOKS 1987, LOONEY
& PROCTOR 1989, ORASCHE 1993). Im Vergleich mit den Silikattrockenrasen des Mittel-
burgenlandes sind die Unterschiede gering (unpubl. Angaben), gegenüber der Boden-
moosflora in den mittelburgenländischen Kalktrockenrasen zeigen sich aber deutliche
floristische Unterschiede. MUNTEAN (1977) beschreibt große Schwankungen in der Bo-
denfeuchte an der Oberfläche von Serpentinböden. Dies fördert das Vorkommen poiki-
lohydrer, austrocknungsunempfindlicher Sippen (z. B. Weissia controversa, Rhytidium
nigosum). Erstaunlich sind aber die größere Anzahl und das stete Vorkommen von hyg-
rophilen Arten (z. B. Dicranum polysetum, Hylocomium splendens) in den Serpentin-
rasen. Dafür gibt es mehrere Ursachen: Nach MUNTEAN (1977) sind aufgrund der Bo-
denstruktur Serpentinböden (auch S-exponierte) oberflächlich oft feuchter als tiefere
Schichten, und die Luftfeuchtigkeit ist vor allem in N-exponierten Serpentintrockenra-
sen höher als in anderen Trockenrasen (z. B. über Kalk). Zusätzlich sind natürlich die
Niederschläge im Gebiet höher als in anderen Regionen des Burgenlandes. Waldstand-
orte über Serpentin wurden von den hier dargestellten Untersuchungen ausgenommen,
wodurch eine Reihe sciophilcr Arten ausfallen, wie sie z. B. bei MAURER (1961) regel-
mäßig vorkommen.

Das vereinzelte Vorkommen von Basenzeigern (z. B. Encalypta streptocarpa, Fissidens
dubius) ist u. a. auf das erhöhte Mg-Vorkommen zurückzuführen. Mg ersetzt Ca in den
Sorptionskomplcxcn der Böden, dadurch steigt punktucll der pH-Wert (BROOKS 1987).

Ein Großteil der Moosangaben von LATZEI. (1930) bzw. MAURER (1965) an trockenen
Standorten aus dem Untcrsuchungsgcbict konnte bestätigt werden. Nicht vorgefunden
wurden: Enthodon orthocarpus (syn. concinmis, LATZEL 1930), Grimmia commuta-
la (LATZEI. 1930), Plagiopus oederi (MAURER 1965), Porella laevigata (LATZEL 1930)
und AiUitrichia curtipendula (MAURER 1965), Letzteres wohl aus Gründen der Luftver-
schmutzung (siehe auch FRAIIM 1998, ZECIIMEISTER et al. 2003a).
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Tab. 2. Moosarten in Trockenrasen über Serpentin im mittleren Burgenland; RL - Rote-Liste-
Status nach GRIMS & KÖCKINGER (1999); Substrat: B - Boden; G - Serpentinfcls; Vorkommen:
Zahlen 1-8 entsprechen den Nummern in Tabelle 1. - Bryophytes in dry grassland on serpen-
tine soils in Burgenland; RL - Status according the Austrian Red data List; GRIMS & KÖIKIN-
GER (1999); Substrat (substrate): B - serpentine soils; G - serpentine rocks; Vorkommen (oc-
currence): numbers 1-8 according to the sites listed in Table 1.

Art
Amblystegiwn serpens
Barbilophozia barbata
Barbula unguiculata
Bartramia itiphylla
Brachythecium albicans
Brachythechnn velutinum
Bryurn alpinum
Bryuin argenteum
Bryuin caespiticium
Bryuin capillare
Bryum elegans
Bryum imbrication
Bryuin rubens
Bryuin sp.
Campylium chrysophyllum
Cephaloziella divaricata
Ceratodon conicus
Ceratodon purpureus
Dicranella sp.
Dicranum majus
Dicranum muehlenbeckii
Dicranum polysetum
Dicranum scopariwn
Didymodon acutus
Didymodon cordatus
Didymodon ferrugineus
Distichum capillaceum
Ditrichum flexicaule
Encalypta strcptocarpa
Encalypta vulgaris
Eurhynchium hians
Fissidens dubius
Fissidens exilis
Fissidens taxifolius
Frullania dilatata
Frullania tamarisci
Funaria hygrometrica
Grimmia ovalis
Grimmia pulvinata
Hedwigia ciliata
Homalothecium lutescens

RL

3

3

3
3

3

3

2

Substrat
B
B,G
B
B
B
G
B
B
B
B
B
B, G
B
B,G
B
G
B
B,G
B
B
B
B
B
G
B
B
G
B
G
G
B
B
B
G
G
G
B
G
G
G
G

Vorkommen
6
1,3,7
1,6
2
8
3
1
2,4
1,8
1,2,3,5,6,7,8
1
1,4,5
6
2,5
1
7
8
2,4,5,6
1
7
6
1,2,6,7
1,3,4,7,8
5
1
2
1
2
5
5,8
6
1,3
6
3
2,6,7
3,4,7
6
1
2,5
1,2,3,4,6,7
8

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Die Moosflora der Serpentinrasen im ßurgcnlaiul 13

Art
lloinalothccium sericeum
llomomallium ineurvatum
1 lylocomium splendens
llypnum cupressiforme
llypmim lacunosum
Isothecium alopccuroides
Isothecium myosuroides
Lejeunea cavifolia
Leucohryum glaucum
Lcucodon scinroides
Lophozia sudetica
Orthotrichum anomalwn
Orthotrichum rupestre
Orthotrichum speciosum
Phascum cuspidatum var. cuspidatum
Physcomitrium pyriforme
Plagioch Ha porel hides
Plagiomnium affine
Platygyrium repens
Pleurozium schreberi
Pogonatum urnigerum
Pohlia cruda
Polytrichum commune
Polytrichum formosum
Polytrichum juniperinum
Polytrichum piliferum
Porella platyphylla
Pottia intermedia
Pottia lanceolata
Pseiidocrossidium hornschuchiamnn
Pterigynandrumfiliforme
Racomitrium canescens
Radula complanata
Rhodobryum roseum
Rhytidiadelphus squarrosus
Rhytidium rugosum
Schistidium apocarpum
Scleropodium puruin
Thuidium abietinum
Thuidiiim delicatulitm
Thuidium tamariscinum
Tortula ruralis
'Tortula subulata
Tortula virc.sccns
iVcissia brachycarpa
lf'eissia controversa
U'eissia longifolia

KI,

3

3
3

Substrat
G
B, G
1!
B,G
B
B,G
B
G
B
G
G
G
G
B
B
B
B
B
G
B
B
B
B
B
B
B
G
B
B
B
G
G
G
B
B
B
G
B
B
B
B
B
B
B
B
13
B

Vorkommen
2
1,2,3,4,6,8
1,3,4,6,7,
1,2,3,4,6,7,8
1,2
3,7
3,7
3
1,6
2,6
1
2,7
2,7
2
1,8
6
3
2
2
1,3,4,6,7,8
2
3
3,4
1
7
8
7
8
8
3
2,3,7
1,8
3,6,7
1
3
1,3,6,8
1,2,5
3,4,5,6
1,2,3,8
1
1
3,8
2
2
6
1,2,4,8
1
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